
Liebe Schülerinnen und Schüler der Klasse 6d,

hier findet ihr die aktuellen Aufgaben für die Fächer Deutsch, Englisch,
Französisch, Mathematik und GL, die ihr im Wochenplan bis zum
04.05.2020 erledigen sollt.
Außer im Fach Deutsch, denn diese Aufgabe ist eine Langzeitaufgabe,
wie ihr ja schon wisst.

Diesen Wochenplan findet ihr auch in unserem Team ,,6d Klassenteam"
unter ,,Wochenpläne".

Über unser Team könnt ihr euch direkt mit euren Fachlehrern in
Verbindung setzen, falls ihr Fragen habt.

Viele Grüße

Eure Klassenlehrer

Frau Schlaak
Herr Debray



Aufgaben Deutsch : Lesetagebuch als Langzeitaufgabe

Besorge dir das Jugendbuch uRico, Oskar und die Tieferschatten":
Carlsen Verlag, ISBN 978-3-551-31^029-3, € 6,99

Bearbeite folgende Pflicht-Aufgaben:

. Lies das Buch und lege ein Lesetagebuch an. Nimm einen
Schnellhefter oder ein Schreibheft und sammele alle Aufgaben in
diesem Hefter oder in diesem Heft.

Beginne nun mit den Aufgaben:

. Welche Enruartungen knüpfst du an das Buch?

. Beschreibe die Titelseite.
o Worum geht es in jedem Kapitel? Schreibe 6-8 Stichpunl(el?-3

Sätze zum lnhalt jedes Kapitels und zu den auftretenden
Personen.

r Notiere Textstellen, die lustig, traurig, nachdenklich stimmen.
. Notiere eigene Gedanken zu den Kapiteln.
o Notiere: Das gefällt mir guUnicht gut, weil...
. Verfasse mind. 2 Textproduktionen: Schreibe zum Beispiel einen

Brief an eine Romanfigur, eine E-Mail, einen lnneren Monolog.
. Entwerfe mindestens 2 Skizzen, Zeichnungen, Bilder oder Comics

zu einem oder zu mehreren Kapiteln deiner Wahl.
e Schreibe einen Steckbrief über den Autor.
o Bewerte und empfehle das Buch.
r Entwerfe schließlich ein Deckblatt, welches zum Buch passt und

lege ein lnhaltsverzeichnis an.

Beachte:

Zusatzaufgaben stehen im Team 6d unter in der CLOUD. Diese sind
Wahlaufgaben, KEINE Pfl ichtaufgaben.



Aufgaben Englisch ab 27.04.2020

Abgabe: 28.04.2020

Beantwortet bitte folgende Fragen im Klassenchat:

lch kann mich ins ebook pro einloggen und damit arbeiten. 0 ja 0 nein

Mein Workbook ist in der Schule. 0 ja 0 nein

Aufgaben Französisch ab 27.04.2020

Tous ensemble 1, Unit6 5 ,,Lr.sa ä Paris" Atelier A (Buch S. 6g-73)

. Approche pages 68/69, ex. 1-3

. Page 70, ex. 1 a+b (aller 3 = gehen/fahren zu. . . ). Pages 71l72,texte Atelier A ,,Paris, je t'aime": Lisez (lest) le texte et
apprenez (lernt) le vocabulaire ;. Page 72, ex.3a,b

r Page 73, ex.4,5

Hinweis zu Tous ensemble online: lm Buch hinten findet ihr den
Zugang mit Anleitung, auch zu den Hörtexten I



Aufgaben Mathematik ab 27.04.2020

und Lösungen zu den Aufgaben der Vorwoche

Aufgaben und Buchseiten für die kommende Woche:

Buch S. {47 roten Kasten (,,F|ächeneinheitennn)

Buch S.147 Nr.25,26,27 und 30

Buch S. 148 blauen Kasten durcharbeiten.

Buch S. {48 Nr. 2, 3,4 und 5

Buch S. 149 Nr.7, 9 und 11 (ohne Zeichnung)

Buch S. 149 roten Kasten (,,Mathematisches Argumentieren")

Buch S. {49 Nr. 13, 14 und 15
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Musterlösungen:

La:lrgux letrn 144.145

Einsti€ßsaurEabe

oie Schülerinnen ünd S.hüler haben s.oße qladraie
aus Paprer ausseschnrlien und legen diese auf den
Boden. So verslerchen sie die C.oße des (lassenra '
mes mil einenr Quadrdt einer festen 6röße 5ie zäh
len, wie viele der Quadraie sie bendtisen, uft den
Fußböden ganz äb?ude.ken
Dieses Verlahren kan man ä!ch :cichnerisch durch'
'uG,e- DJ/.. .n, sr - dl o,€ La g( u.d B,e.tc d,rs
RäLrnres rnd zei.hnet einen rnaßstrblichen crund'
ri5s. Diesen känn rnän dann in gleich große Quadiate

a) Der Flirchennrhall belragt 16ml
b) Sally braucht n!r.lle Läng€n de. Seiten
miteinande. r! mulliplirieren: 4.4 -16
De. Flächeniohalt betr.gl 16m:

a) 12. 12 - 144 Flächeninhall: 144,:ml
b) 15 15 - 225 Flächeainhalt:225d'nj
c) 25.25 . 615 Flrcheninhalt: 625ln r;
d) 100 100 - 10000 Flacherrinhalt:10000ff]

Hdnnas Zlmmel: 4.3,5 " 14

Oer Flädre.ifhält vo Hannas Zimrnei betrAgt

lvans Zimmer: 4,6- 3 - ll,E
Der fhche'rinhalt von I!€ns Zimme. beträgt
1l,liüJ.
Nerf, er här nkht Aecht. Sein Zimmer ist 0,2.r:
kleiner als Hannas Zim!1ler

l(iiche: 4-5,25 = 21 Flacheninhalt: 21mr
Kind 1: 6,25 . 3 20 - 20 Flächeninhalt, 20m;
Kity) 2: 5. 3,21) - 16 Flächeninhalt:16m]
!ryohnen: 7 1. 28 Fiachcni hah:28m:
Bad: 2.50.4 ,10 Flacheninhalt: 10 n1l

EJtern 4 4.15 Flä.heninhalt:16m:
Tar|asse: 5 .4 . 20 Flächenlnhalt: 20rnl
FlL,r 1,80 11.25 - 20,25 Fl;cheninhalti 20,25m]

l9:6,6,5
Das Zlnrme' ist 5.5m bre,r

a) 60 r3 . ?0 ßreiie: ?0m
b) 126:14 ..9cm Breite:9.a1
c)500:5-100 Ereite,100dm
d) 30000 : 60. 500 Breite: 500m

a) 120 . 14 - 1680 oder 1? .1,4 - 16.8

FIächeni,ihälr 1580.mr oder 16.8 dnr:

Dcr Fl;dreninhalt rst 24cm'g.oß
npp: Überiege, wie viele Kaslchen lcmr rind

Der (lassenrn!m ist 12m lans Der Flädrenrrhal!
elnEs Streilens betragt 12ml
Der Klassenraum lsl10fr brelt. Der Kl.ssenraum
besreht aus 10 Streif€n nrit je 12mr.10.12 - 120

0er Flächedinhalt betr,q( 120mr.

12.3.36 36dnr



b) 1200 i 8 = 150 Länge: 150cn1
c) 1000: 25 .40 Breite:40m
d) 20000;a0=500 oder 2:0,4-5
Breite: 500cm oder 5m

.: Mögli.he Seitenläogen:
]m und 36m, 2m und 18m, ?m und 12m, /rnl
und 9rn, 6m und 9m, 4,5m und 8rn; 5fi unC

7,2m: ..

a) Der Flächeninhält des Rechtecks verdoppeJt
sirh, wenn die L;nge verdoppelt wird
b) Der Fiächeninhalt des Re.hte.ks veFr',edachl
sich. wenn Länge und Ereite verdoppelt werden.
.) lndividue{le Lösüngen
Tipp: Du kannst untersuchen, wie sich der Flä'
cheninhait verandert, wenn du eine oder beide
Seiten verdreifachsL vervierfachst, verfünf -

fachst, oder halbierst, drittelst, ...

Buch S. L45 Aufgabe 18

Grürre Fläche:

5.(9+4,5)+4,9.1
-5-13,5+4,5
= 67,5 + 4,5
-72
Der Flächeninhalt beträgt 72 m:.
72 .7,75 = 558
Der Mietpreis beträst 558 €.
Blaue Fläche:
(3,0 r 4,8).7 + (2.5 + 4,0). 6,1

-7,8.7+6,5.6,1
= 54,6 + 39,65

= 94,25

Der Flächeninhalt treträgt 94,25 mr.

94,25 .7,75 . 730,44

Der MieLprers betragt /30,44 C

Gelbe Fiäche:

8,.1 .(5+1+1+6,1)- 3.('1 +1)
..8,1 .13,1 -3.2
= 105X1 - 6

= 100,11

Der Flächeninhalt beträgt 100,'11 m).

100,11 ' 7,15 = 715,85
Der Mretpreis betragt 775,85 C.

Autgabe 22

,:jlre
a) Zuerst wird das Dreie.k zu einem Rechteck
ergänzt. Die Hälfte der Re.htecksfläche ist die
gesuchte Fläche des Dreiecks.

Rechteck: 10 . 15 = 150

Der Frachen,nha I des Rechlerks belrrgt
150 Flächeneinheiten-
Dreieck: 150:2=75
Der F]ächeninhalt des Dreiecks betragt
75 FIächeneinheit€n
b) Zuerst wird die Flgur in ein Rechteck und ein
DreieLk gete,ll. Dd"_ w'rd dds DreieLk zu eine,'l
Rechteck ergänzt. Beide Rechtecke sind gleich
groß-

Rechteckr -12 . 15 = 180

Dp. Flächenrnhdlt de\ Rechre(k. bet.;gl
180 Flächeneinheiten.
D.eieck: 180:2 - 90

Der Flächeninhalt des Dreie.ks beträgt
90 Flächeneinheiten.
Gesamt: 180 + 90 - 270

Der Flächeninhalt der gesamten Figur beträgt
270 FlächeneinheitEn

b) F_]?i-le*l

l,'

I



Aufgaben GL ab 27.04.2020

und Lösungen zu den Aufgaben der Vomroche

Neue Aufgaben

GL-Buch S.180, Nr. 1-4

GL-Buch S. 182, Nr. 1-3



Die Kriege gefährden die Republik

Schreibe die Probleme auf, die die Frauen, Soldaten und

Shlaven d.urch die Kriege hatten. Erstelle eine Tobelle.

Tiberius setzt sich für die Bevölkerung ein. Wie macht

er das? Schreibe auf.

Gewinner und Verlierer
Tiberius Gracchus stand in vorderster Front, als Rom

gegen Karthago kämpfte. lhm wurde bewusst, welches
Elend der Krieg für die Soldaten brachte. Die Soldaten
waren Kleinbauern. Während sie auf den Schlachtfeldern
für Rom kämpfen mussten, verödeten ihre Felder Die

Bauersfrauen und ihre Kinder konnten die ganze harte

Arbeit allein kaum bewältigen und verschuldeten sich.

Großgrundbesitzer nutzten diese Notla8e aus. Sie vertrie-
ben die Familien oder kauften das Land billig auf Dann

ließen sie es von Sklaven - das waren oft Kriegsgefan-
gene - bewirtschaften. 5o verdienten sie an den Kriegen.
Die heimgekehrten und besitzlos gewordenen Bauern
suchten in der Stadt nach Arbeit. Doch auch dort be-

schäftigten die Wohlhabenden lieber Sklaven. Die meis-

ten Mitglieder der Führungsschicht wollten nicht zur
Kenntnis nehmen, dass viele in der Bevölkerung immer
unzufriedener wurden. Eine Ausnahme war Tiberius
Gracchus. Er stammte aus einer vornehmen römischen

Familie, beschloss abel den Bauern- und Soldatenfami-
lien zu helfen.

Land für die verarmten Bauern
lm .Jahr 134 v.Chr. ließ Tiberius Gracchus sich zum
Volkstribun wählen. Gegen den Willen des Senats

brachte er ein neues Ackergesetz ein. Arme Bürger soll-
ten Ackerland von 30 Morgen, das sind 7,5 Hektar, aus

römischem Staatsbesitz bekommen. Das ging zulasten

der Großgrundbesitzer, denn sie bewirtschafteten dieses

Land. Die Großgrundbesitzer waren empört über das

f -t'

tr Die Senatoren sind mit schuld, dass es den Menschen

in Rom schlecht geht. ly'arun?

V/ieso gob es ouf einnal keine Republih nehr, son-

dern Dihtatoren (Allein herrsche)?

neue Gesetz, obwohl ihnen noch genügend Acker blieb.
Ein großer Teil des Volkes war.jedoch begeistert, als die

Landverteilung begann. Die Senatoren fürchteten un:

ihre Macht und ihren Einfluss, Deshalb planten sie, gegen

Tiberius Gracchus vorzugehen.

Blutige Kämpfe
An dem Tag, als Tiberius Gracchus sich für ein weiteres

.Jahr wählen lassen wollte, stürmten Senatoren und zahl-

reiche Bewaffnete die Volksversammlung auf dem Kapi-

tol. Sie ermordeten Tiberius Gracchus und 300 seiner
Anhänger. Durch den Mord an Tiberius Gracchus ver-

schärfte sich der Kampf zwischen den Reichen und den

Armen. lmmer wieder kam es zu Schlägereien und blu-

tigen Auseinandersetzungen. Gaius Gracchus, der jün-

gere Bruder des getöteten Tiberius, ging mit seinen For-

derungen noch weiter als sein Bruder. Auch ihn brachter-

die Senatoren und ihre Anhänger r.rm.

Der Untergang der Republik
In den nächsten Jahren kam es immer wieder zu Bürger'-

kriegen zwischen den veffeindeten Gruppen. Erst de'
Feldherr Marius fand eine Lösung für die arme Bevölke-

rungsschicht. Er stellte viele arbeitslose Männer als Sol

daten ein und versorgte sie nach ihrer Entlassung weite'
So kam es, dass sich die Soldaten bald mehr ihrem Heer-

führer als dem römischen Staat verpflichtet fühlten. De-

Senat wurde so zunehmend entmachtet, Erfolgreiche
Feldherren rissen stattdessen die Macht an sich und re-

gierten als Diktatoren.

J
I 

')t*'
.: M1 Rönische

Bauern werden

aus dem Le-

gionärsdien st

verabschiedet

(Steinrelief.
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Von der Republik zu den Kaisern

81, Beschreibe, wu in der Regierungszeit possiene. Verwende folgende Bryiffe: Republih - Dihtatur - Kaiseneit.

ü Cassius Dio schreibt, wie CAsar verehrt wurde. Schreibe auf.
g Sammek in Porlnerarbeit eure Eind.rücke zu den Bildnissen. Wie wird Gßar dorgestelh?

M1 Drei unterschiedliche Darstellungen von Cdsar

Den Titel ,,lmperator", der auch heute noch dem lnhaber

der höchsten Macht gegeben wird, legten sie ihm wie

einen Eigennamen bei. Und sie gingen in ihrer Schmeiche-

lei so weil dass sie beschlossen, auch seine Kinder und

Nochkommen sollten so benonnt werden, obwohl er dodt

heine Kinder hatte und schon betagt war. Daher ging

denn dieser Titel genouso wie die Bezeichnung ,,Caesar"
auf alle ihm nachfolgenden Selbstherrscher über Und da-

mals beschlossen sie, es solle ein elfenbeinernes Standbild

von Caesar, spätet sogor ein gonzer Wagen beim Pferde-

rennen zusommen mil den göttlichen Standbildern im

F estzuge mitgel üh rt w erden.

Ein onderu Eild Caesors stelhen sie im Tempel des Quiri-
nus ouf, mit der lnschrift ,,Dem unbesiegten Gotle", ein

weiteres im Kapitol zu den Bildern der einstigen Könige

Roms.

Caesar wird Alleinherrscher
Gaius Julius Caesar war ein besonders erfolgreichl
Heerführer, Von 58 bis 51 v.Chr. eroberte er ganz Ga-
lien. Danach zog er überraschend nach ltalien und be-

siegte das vom Senat aufgestellte Heer. Der Senat, in de-

Caesar anschließend 400 politische Freunde neu aufg:
nommen hatte, ernannte ihn zum Diktator (Alleinhei'-
scher) auf Lebenszeit. Vor allem in den alten Adelsfarr

lien hatte er jedoch viele Feinde: Sie befürchteten, =-
könne die alten politischen Amter ganz abschaffen u':
wolle König werden.44 v Chr. ermordeten ihn desh::
Anhänger der Republik im Senat.

Augustus - Roms erster Kaiser
Nach Caesars Tod brach ein neuer Bürgerkrieg aus, c:-
sein Adoptivsohn Octavian 3.1 v Chr. gewann. Auch C :
tavian regierte nun als Alleinherrscher auf Lebensz::
ließ aber daneben die Amter der Republik bestehen. D.:

Senat, den er mit vielen politischen Freunden bese---

hatte, verlieh ihm den Ehrentitel ,,Augustus" (der E'-:
bene). Daneben führte er auch den Beinamen ,,Caes:-
der an seinen Vorgänger erinnerte, Mit Augustus beS:- -

die Kaiserzeit. An der Spitze des Weltreichs stand -,'
ein einzelner, machtvoller Herrscher.M2
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Dos geht einlach zu weit! Diese Galliet

nachen mich um Gespött!So geht

das nicht länger, bein Jupiter!



Gesamlschule Brrmen
Schuljahr 2019/20
Klasse 6d (DEBR/SCHL)
Fach: GL
Lehrer: MENI

Ilas Weltreich der Römcr - I.,ösungsansätze I

o Grlinde für die Ausdchnung des römischcn Machtbcrciches (GL-Buch S. 165)
2. Aufgabe:
Grilndc, rvarum die Römer ihren Machtbereich ausdehnten:
. Die Bevölkerung rvuchs und brauchle mehr Ackerland, um die Versorgung mit Nahrung

sicher zu stellen.
-. Neid auf andere mächtige Völker, die besiegt werden sollten.
- militärische Überlegenheit der Römer;
--Römer glaubten, es sei der Willen der Götter, dass Rom sich ausbreitet und alle anderen

Völker erobert

. Leben in der Weltstadt Rom (GL-Buch §. 166)
2. Aulgabe:
Dic tsevölkerung lässt sich in das Volk (Piebejer) und die Oberschicht (Patrizier) autleilen.
Die Patrizier wollten die politische Macht fht -sich allein behalten. Die Plebejer wollten mehr
Rechte haben, da sie sich sogar im Krreg f-tlr die Stadt einsetzten.

3. Aulgabe:
lm Bild rverden die Wohnsituationen der beiden gesellschaftliohen Gruppen gezeigt, deren
Rechle und Pf'lichten irn Text weiter ausgeftlht werden. Anland dos Bildes lassen sich bererts
Rückschlüsse auf die gesellschnftliehe Stellung der Ciruppen schließen

r tlie römische Republik verändert sich {GL-Buch §. t67,
L Aulsabc:
Die Patrizier bildsten die Ratsversarunlung (Senat) und f§llten rornit ulle rvichtrgen
politischen Entscheidungen. Auch hatten sie alle politischen Amter ime und bitdeten in der
Volksversammlung dic Mehrheit, so dass sie praktisch immer die Plebejer überstirrmen
konntel.

2. Aufsabe:
Erkämpfte Zugeständnisse: Die Plebeier dudlen eigene Volksvenreter, die Volkstribunen.
wählen. Darrit hatten die das Recht erlang. Einspruch zu erheiren, wenn sie mit einer
Iinlscheidung nicht einverstanden rvaren. Warum erkämpiten sie diese? Die Plebejer t'ühlten
sich benachteiligt. Sie waren mit ihren Mitentscheidungsrnöglichkeite n bei politischen
Etttscheidurrgen nioht einverstanden. Denn obwohl die Plebejer in Kriegen ihr l,eben lirr die
Stadt auß Spiel setzten, und so I'tlr die Machterhaltung schr wichtig waren, hatten sic kaum
Rechte. Die Zugeständnisse rvaren sehr rvichtig für die Pletrejer, denn so erlangten sie grölbre
Rechtssichcrhcit; dic Wahl von eigenen Volkstribunen und das Vetorecht boten Schutz vor der
Willkür patriziseher Beamter, der Zugang zu Magistrat und Senat (erst ab 367 v. Chr)
bedeutete mehr politischen Einfluss.

i. Auteabe:
Die Patrizier bildeten den Senat, stellten den Magistrat, die Richter und die Polzeibearnten
leilelen den Staat (Konsuln) und besaßen die \4ehrheit in der Volksversammlung. In Notzeiten
rvählten sie aus den eigenen Reihen einen Diktator Die Plebejer stellten die Volkstribunen.

r Die Römer besetzen eroberte Gebiete (GL-Buch S, I70l171)



4. Aufgabe:
Da, wo keine natürlichen Grenzen die Grenzen des römischen Reiches sicherstellten, bauten
die Römer Grenzwälle, um die Grenzen zu schützen. Innerhalb der Grenzen bauten sie das
Straßennetz aus, damit Versorgungsgüter und Soldaten schnell von einem Ort zum anderen
gelangen konnten. Auch versuchten sie für Sicherheit aufden Straßen zu sorgen, so dass keine
IJnruhen entstanden.

o Römer und Germanen begegnen sich (GI-Buch §. 172lf73)
l. Autgabe:
Die Meinungen der Germanen sind sehr unterschiedlich. Sie spiegeln Wohlwollen und
Abneigung wider

- ,,Wir wollen in Frieden mit den Römem leben!" --- Der Mann, der das sagl trägt einen
Verband um den Kopf Vermutlich hat er schon gegen die Römer gekämpft. Er hat
keine Lust mehr zu kitnplen bzw. ist kriegsmllde.

- ,,Wir Germanen wollen unseren eigenen Weg gehen!" / ,,Die Römer wollen uns ihre
Lebensweise aufzwingen. Sie rauben uns unsere Freiheit!" / ,,Warum sollen wir in
großen, stinkenden Städten leben?" --* Diese Aussagen verdeutlichen, dass sich die
Germanen Unabhangigkeit, Selbstbestimmung, Freiheit und keine Unterdrückung
wünschen. Sie möchten ihr eigene Kultur und Lebensweise beibehalten.

- ,,Die Römer leben in modemen Städten und sie haben tolle Erfindungen gemachtl" /
,,Mit den Römern kann man gute Geschäfte machenl" -r Diese zwei Meinungen
zeigen, dass die Germanen auch Vorteile aus der Begegnung mit den Römem ziehen
können. So könnte z. B. der Handel mit den Römern den eigenen Wohlstand fördem.

o Widerstand gegen Rom (GLBuch S. 186)
1. Aufqabe:
Die Germanen wollten ihre Henschaft und Kultur östlich des Rheins bewahren und sichem.
Sie fflhlten sich von der Ausbreitung des römischen Reiches bedroht. Außerdem fuhlten sich
die Germanen von den Römem bevormundetet und geknechtet. Sie rvollten die Bräuche und
Traditionen der Römer nicht annehrren. Auch die Juden der Provinz Palästina woliten nicht
von den Römem beherrscht werden und gingen in den Widersand.

o \Mie war das mit der Varusschlacht? (GL-Buch §. 187)
l. Aufgabe:
Als Varus das Kornmando {lbemommen hatte, versuchte er die Germanen schnell
umzuformen und untertan zu machen. Er gab ihnen Befehle und trieb Steuern ein. Das schürte
den Unmut der Germanen und filhrte dazu, dass sie in den Mderstand gingen.

2. Aufgabe (.b):

Die Germanen konnten von einer erhöhten Stellung aus die Römer angreifen- Zudem war den
Römern der direkte Fluchtweg durch das Moor nicht möglich, sie waren zwischen Moor und
Kalkrieser Berg ,,eingeklemmt"'. Zudem hatten die Germanen eine Wallanlage als Schutz
errichtet.


